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9tod) eine anbere eigentümliche Sitte herrfcßt in mehreren ©egenben Storb«

beutfd)lanb§. 3lm 3lbenbe cor Dftern, wenn ba§ Dfierfeft eingeläutet tcirb,
fteigen bie Bauernburfd)en auf ben Surm, um beim Säuten p Reifen unb

©orge p tragen, baß baêfelbe möglicßfi lange tcäßre. SSBirb an biefem Slbenbe

nämlid) lange geläutet, fo roäc^ft, mie ba§ 23olf glaubt, aud) ber glad)§ in
bem ^aßre lang, ©icßerlid) hängt biefe ©itte ebenfalls mit bem alten Dfter«
fefte pfammen, benn bie ©öttin Dftara mar pgleicß eine Befdpßerin be§

glacßfes.
««-

CUUersprucb.

tüeilfi bu bet mir, battn get;' td; flumrrt
Unb [tili an betner Seite ; j

Kein ÏDort, fein Blicf rerrät, rparum ;

3d? bir mein feben weitpe.
Kaum reid;' id; bir 3um Kuß ben Ktnnb, ;

fjältfi btt mid; tjeiß umfangen,
KIs mär' bie £iebe bis jur Stnnb'
Kn mir porbei gegangen. j

Kod; brücfft bu fdjcibenb mir bie £?anb,

Kann mödjf id; Kid; umfaffen,
KIs müßt' icf; emiglid; bas pfanb
Des (Slücfes non mir laffen.
§nm ÎÏÏutibe brängt fid; tDort unb Kuß,
ITiein Sieben Kir 3U fagen
Du aber getjfi, unb einfam mug
3d; Sebnfudjt nad; Kir fragen.

Oava porter, gitridj.

Ipc id) tttid) euMid) Rinnen lernte.
SSon Dîubolf tpreêber.

©in ©aß con ©getting hat mir immer feßr gut gefallen. „£)er SJÎenfd)

tcirb in bem 3Jiaße größer," fagt ber ißfjitofopt), ber ben legten ©runb aße§

unfere§ SQBiffenê nur im $d) f«ht „al§ er fid) felbft unb feine Kraft îennen lernt".
3111 id) fürjtid) biefen cerftänbigen ©aß mieber in meinem Stolijbud)

fanb, in bem id) gute SBorte, bie mir bei ber Settüre imponieren, nieberp«
legen Hebe, ba befcßloß id) ernfilid), banaeß p ßanbeln unb mid) unb meine

Kraft enblicß mal îennen p lernen.
®a§ ift nun bureau? îeine fo einfache ©ad)e. 3lnbere Seute îennen p

lernen, ift ja leictjt. SDtan îlappt bie fpaefen pfammen, lüftet ben £>ut, fprießt
feinen Stamen fo rafd) unb unoerfiänbtid) teie möglich, fteßt fid) cor, fud)t
eine gemeinfame Beziehung unb trinît bei erfier ©elegenßeit einige glafcßen
2Bein mit bem 3lu3pforfcßenben. 3"5ifci)n ber brüten unb fünften $lafdje
pflegen äße Unltarßeiten befeitigt p fein, unb eine angenehme ®eutlid)îeit
maltet in ber angeregten Unterhaltung ob. 9?acß ber fünften glafcße freilidj
pflegen bie Berfucßiobjette einen bebenîlidjen fpang pm 3luffd)neiben an ben

Sag p legen unb erfeßen gern baê, toa§ ißren blumenreichen ÜMtteilungen an
innerer SBaßrßaftigleit feßlt, burd) träftige, überlaute Beteuerungen, bie oßne
pfpßologifcßen Stußen finb unb an ben rußigeren Sftacßbartifdjen oft unange«
neßm bemerît unb heftig gemißbißigt merben.
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Noch eine andere eigentümliche Sitte herrscht in mehreren Gegenden Nord-
deutschlands. Am Abende vor Ostern, wenn das Osterfest eingeläutet wird,
steigen die Bauernburschen auf den Turm, um beim Läuten zu helfen und

Sorge zu tragen, daß dasselbe möglichst lange währe. Wird an diesem Abende

nämlich lange geläutet, so wächst, wie das Volk glaubt, auch der Flachs in
dem Jahre lang. Sicherlich hängt diese Sitte ebenfalls mit dem alten Oster-
feste zusammen, denn die Göttin Oftara war zugleich eine Beschützerin des

Flachses.
<4^

Aiaersprucl).

Weilst du bei mir, dann geh' ich stumm l
Und still an deiner Seite;
Kein Wort, kein Blick verrät, warum j

Ich dir mein Leben weihte.
Kaum reich' ich dir zum Kuß den Mund, ;

Hältst du mich heiß umfangen,
Als wär' die Liebe bis zur Stund'
An mir vorbei gegangen. i

Doch drückst du scheidend mir die Hand,
Dann möcht' ich Dich umfassen,
AIs müßt' ich ewiglich das Pfand
Des Glückes von mir lassen.

Jum Utunde drängt sich Wort und Kuß,
Mein Lieben Dir zu sagen.
Du aber gehst, und einsam muß
Ich Sehnsucht nach Dir tragen.

Wie ich mich endlich kennen lernte.
Von Rudolf Presber.

Ein Satz von Schelling hat mir immer sehr gut gefallen. „Der Mensch
wird in dem Maße größer," sagt der Philosoph, der den letzten Grund alles
unseres Wissens nur im Ich sieht, „als er sich selbst und seine Kraft kennen lernt".

Als ich kürzlich diesen verständigen Satz wieder in meinem Notizbuch
fand, in dem ich gute Worte, die mir bei der Lektüre imponieren, niederzu-
legen liebe, da beschloß ich ernstlich, danach zu handeln und mich und meine

Kraft endlich mal kennen zu lernen.
Das ist nun durchaus keine so einfache Sache. Andere Leute kennen zu

lernen, ist ja leicht. Man klappt die Hacken zusammen, lüftet den Hut, spricht
seinen Namen so rasch und unverständlich wie möglich, stellt sich vor, sucht
eine gemeinsame Beziehung und trinkt bei erster Gelegenheit einige Flaschen
Wein mit dem Auszuforschenden. Zwischen der dritten und fünften Flasche
pflegen alle Unklarheiten beseitigt zu sein, und eine angenehme Deutlichkeit
waltet in der angeregten Unterhaltung ob. Nach der fünften Flasche freilich
pflegen die Versuchsobjekte einen bedenklichen Hang zum Ausschneiden an den

Tag zu legen und ersetzen gern das, was ihren blumenreichen Mitteilungen an
innerer Wahrhaftigkeit fehlt, durch kräftige, überlaute Beteuerungen, die ohne
psychologischen Nutzen sind und an den ruhigeren Nachbartischen oft unange-
nehm bemerkt und heftig gemißbilligt werden.
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